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V

Vorwort

Gewalt tritt in vielgestaltiger Form auf und kann alle Lebensbereiche 
betreffen. Voraussetzung zur Eindämmung von Gewalt ist die Kennt-
nis von deren Erscheinungsformen und Ursachen. Wegen der Bedeutung 
dieses Themas ist es nicht verwunderlich, dass in letzter Zeit hierzu 
mehrere exzellente und recht umfangreiche Bücher publiziert wurden. 
Diese beleuchten jedoch das Gewaltproblem aus dem Blickwinkel einzel-
ner Fachrichtungen heraus. Hierzu gehört das einflussreiche Buch von 
Pinker Gewalt: Eine neue Geschichte der Menscheit, dessen Schwerpunkt in 
historischen, evolutionsbiologischen und neuropsychologischen Aspekten 
liegt, die Bücher von Raine Als Mörder geboren – Die biologischen Ursachen 
von Gewalt und Verbrechen, Sapolsky Gewalt und Mitgefühl: Die Biologie 
des menschlichen Verhaltens und Haller Neurobiopsychological Perspectives 
on Aggression and Violence mit einem neurobiologischen, das Buch von 
Straßmaier und Werbik Aggression und Gewalt, Theorien, Analysen und 
Befunde mit einem psychologischen Fokus, die Bücher von Metz Geschichte 
der Gewalt  und Gerlach Extrem gewalttätige Gesellschaften zur historischen 
Sichtweise sowie das Buch von Armstrong Im Namen Gottes: Religion und 
Gewalt, um nur einige zu nennen. In den verfügbaren interdisziplinären 
deutschsprachigen Werken zum Thema wie Gewalt – Ein interdisziplinäres 
Handburch (Hrsg. Gudehus u. Christ) finden sich in der Regel fach-
spezifische Einzelbeiträge verschiedener Autoren unter Vernachlässigung 
integrativer Ansätze mit Ausnahme des 2009 erschienen Buches von Wahl 
Aggression und Gewalt: Ein biologischer, psychologischer und sozialwissen-
schaftlicher Überblick. Die Motivation zum Schreiben dieses Buches bestand 



darin, eine die verschiedenen Teildisziplinen zusammenfassende aktualisierte 
mehrdimensionale Sichtweise des Gewaltphänomens in überschaubarer 
und allgemeinverständlicher Form unter Berücksichtigung des weltweiten 
Literaturstandes anzubieten. Um dieses Ziel zu erreichen, wurde bei der 
Komplexität des Gegenstandes oft eine vereinfachende Darstellungsweise 
neurowissenschaftlicher, genetischer, psychologischer und sozialwissenschaft-
licher Sachverhalte notwendig. Hinweise auf wissenschaftliche Details und 
weiterführende Publikationen finden sich im umfangreichen Literaturver-
zeichnis.

Der Autor dieses Buches ist Psychiater und Hirnforscher, seine Kern-
kompetenzen liegen somit auf klinischem und neurowissenschaftlichem 
Gebiet. Das komplexe Bedingungsgefüge der vielen Facetten von Gewalt 
wird aber nur durch eine integrative Sichtweise neurobiologischer, psycho-
logischer, psychopathologischer und soziologischer Gesichtspunkte versteh-
bar. Die Einbeziehung von soziologischem Wissen in dieses Buch erfolgte 
mit Hilfe von Herrn Steinmetz (M.A.), wissenschaftlicher Mitarbeiter des 
Salus-Instituts.

Das Buch ist so aufgebaut, dass zunächst Ausmaß und Art des Auf-
tretens verschiedener Gewaltphänomene mit besonderer Berücksichtigung 
der Situation in Deutschland (Stand 2020) dargestellt werden. Daran 
anschließend werden die Prinzipien der evolutionsbiologischen sowie die 
der genetischen und der neurowissenschaftlichen Grundlagen erklärt. Es 
folgt eine laienverständliche Zusammenfassung von Theorien und Befunden 
aus Psychologie, Psychiatrie und Sozialwissenschaften bei besonderer 
Gewichtung psychischer Störungen, hedonistischer und kollektiver Gewalt 
sowie des sensiblen Themas Religion und Gewalt. In den Kapiteln über 
Hirnpathologie, Amok, Terror und hedonistische Gewalt werden markante 
Beispiele aufgeführt.

Eine Zusammenfassung mehrerer unterschiedlicher Wissenschaftsgebiete 
zu einem so weitreichenden und komplexen Themenfeld durch nur einen 
Autor wird es mit sich bringen, dass Experten der einzelnen Teilbereiche 
Ergänzungen vorzutragen wissen. Die Intensivierung eines fachrichtungs-
übergreifenden Dialoges zur Erforschung der Ursachen von Gewalt ist ein 
wesentliches Anliegen dieses Buches, um damit die Voraussetzungen einer 
besseren Prävention zu schaffen.

Magdeburg  
Februar 2021
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